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Vorwort 

Die im März 1997 fertiggestellte Arbeit lag im Sommersemester 1997 
dem Fachbereich Rechts- und Wirtschaftswissenschaften der Johannes-
Gutenberg-Universität in Mainz als Dissertation vor. Neue Gemeinschafts-
maßnahmen, Rechtsprechung und Literatur konnten im Rahmen der Aktua-
lisierung weitgehend bis Dezember 1997 berücksichtigt werden. 

Mein ganz besonders herzlicher Dank gilt meinem Doktorvater Herrn 
Staatssekretär a.D. Univ.-Prof. Dr. Walter Rudolf, der mir diese Arbeit zu 
einem frühen Zeitpunkt ermöglicht hat. Durch seine großzügige Betreuung 
und vorbehaltlose Unterstützung hat er wesentlich zu ihrem Gelingen beige-
tragen. 

Danken möchte ich ferner Herrn Univ.-Prof. Dr. Dieter Dörr für die 
Übernahme des Zweitgutachtens und seine Hilfe auf meiner Suche nach 
Informationen über die Informationsgesellschaft sowie den Herausgebern 
für die Aufnahme in die "Schriften zum Europäischen Recht". 

Mainz, im April 1998 Michael Rosenthai 
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